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Nr. 117. Donnerstag , den 6. Oktober 1910. 14. Jahrgang.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Verteilungsplan des Jagtpachtgeldes für 1910 liegt 2 Wochen
lang auf dem Rathause (Verwaltungsbüro ) dahier zur Einsicht der
Jagdgenossen mit dem Bemerken offen, daß Einsprache gegen die
Richtigkeit und Vollständigkeit desselben während dieser Zeit er¬
hoben werden kann.

Flörsheim , den 5. Oktober 1910,
Der Jagdvorsteher : Lauck.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 7. Oktober 1819, nachm. 3 Uhr werde ich

zu Flörsheim vor dem Bürgermeisteramt zwangsweise öffentlich
und meistbietend gegen Barzahlung versteigern:

1 Nähmaschine, 2 Vertikow u. 2 Bilder.
Hochheim a. M ., den 5. Oktober 1910.

Heckes, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Betrifft: Die Bekämpfung schädlicher Insekten an den Obstbäumen

mittels Klebringen.
Das verheerende Auftreten des Frostspanners in den Obstan

lagen des Kreises macht die Durchführung einheitlicher und ge¬
meinschaftlicher Bekämpfungsmastregeln dringend notwendig.

Als sicherstes und einfachstes Mittel zur Abwehr und Vernich¬
tung des Frostspanners hat sich erfahrungsgemäß die Anbringung
von „Klebringen " (Leimringen ) an den Obstbäumen besonders be¬
währt.

Die Bekämpfungsmastregel lästt indessen nur dann einen durch¬
schlagenden Erfolg erhoffen, wenn sie allgemein und gleichzeitig
Zur Durchführung ' gelangt.

Ich ersuche daher die Polizeiverwaltungen der Städte und die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden, allen Obstbaumbesitzern
1>ie Anlegung von Klebringen an den Obstbüumen anfzugeüen,
Mit dem Hinweise, dast die Arbeit bis zum 2V. Oktober d. Zs
«Usgeführt fein must.

Die Ortspolizeibehörden derjenigen Gemeinden, in denen die
Anlegung der Klcbringe nicht von Genieindewegen geschieht und
auch sonst nicht sicher zu erwarten ist, haben den einzelnen Obst¬
baumbesitzern durch besondere Verfügung die Anlegung von Kleb¬
ringen mit der Androhung rechtzeitig aufzugeben, daß, wenn diese
Arbeit nicht bis zum 10. Oktober ds. Js . begonnen und spätestens
bis zum 20. Oktober ds. Js . beendigt ist, deren Ausführung durch
einen Dritten auf Kosten der Säumigen veranlaßt und der ent¬
stehende Kostenbetrag mit 10 Pfg . für einen Baum berechnet und
eingezogen werden würde.

Die Klebringe müssen aus einem mindestens 15 cm breiten
Streifen guten Oel - oder Pergamentpapiers hergestellt sein, mit 2
Bändern (Draht oder Kordel) gut um den vorher abgekratzten
Etamin gebunden und in einer Breite von mindestens 8—10 cm
Und in einer Dicke von 3—4 mm mit haltbarem Raupenleim , der
e ine mindestens 4—Owöchige Klebfähigkeit besitzt bestrichen werden.

Die zum Fangen von Apfelblütenstechern, Obstmaden und an¬
deren Schädlingen etwa angelegten sogenannten „Jnsektenfang-
gür 'tel " machen den Klebring dann entbehrlich, wenn sie rn ihrer
ganzen Breite mit guten'. Raupenleim zur oben genannten Zeit
befiri.ben werden.

Packpapier , Zeitungen und Tapetenstücke, Wagenschmiere und
ähnliche Materialien dürfen zu Klebringen nicht verwendet werden.

An jungen Bäuinen mit einem Stammumsang bis zu etwa 20
ein uiid den Zwerg - und Spalterobstbäumen — letztere, soweit ste
i» Hnui-gürten ' stehen — kann von der Anbringung von Klebnngen
abgesehen werden . In gemischteir Beständeii alter und lunger
Bäume ist es jedoch dringend zu empfehlen , auch die jungen Bauine
mit Klebringen zu versehen.

An Walnußbüumen sind Klebringe überhaupt entbehrlich.
Die Ausführung der Anordnung ist von der Ortspolizeibehorde

streng zu überwachen, wie ich auch ineinerseits eine genaue Kon¬
trolle durch den Kreisobstbaule .hrer ausüben lasten werde.

Zur Beschaffung von bestem Raupenleim und Papier einpfehle
ich gemeinsamen Bezug . _ , , . .

Rach den von der Königlichen Lehranstalt in Geisenheim und
von dem Kreisobstbaulehrer nur Mellten Versuchen hat sich der
Raupenleim der Ehein. Fabrik Flörsheim (Dr . H. Noerdlinger
und von Otto Hmsberg , Fabrik für Pflanzenschutzmittel, Racken
heim a. Rh .,) am besten bewährt.

lieber die Ausführung der Arlbeit ist mir spätestens bis zum
25. Oktober d. Js . zu berichten.

Wiesbaden , den 15. Septembeic 1910.
Der Königliche Landrat.

v. He im bürg.

Vorstehende Bekanntmachung wird ^ mit dem Hinzufügen> zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Eemelndevorstandgeschlossen
hat ck>ie Anbringung der Klebringe an säuitlichen Obstbaumen m
der' hiesigen Gemarkung durch die Feldhüter und Gememdearbeiter
anbringen zu lasseii u.id die entstehenden Selbstkosten von den
Obstbaumbesitzern wieder einzuziehen Es istjedoch dm Baum,
besitzern freigestellt, bis zum 10 d. Mts . die Arbeiten selbst aus-
zufuhren. Papier -Gürtel und Rauibenleim können aus der Ehem.
Fabrik Flörsheim , Dr . H. Noerdlinger bezogen werden.

« . 3. GMh 1910. ^ I, „ «,

Standesamtliche Nachrichten
der Eemeinve Flörsheim für die Monate August und

September 1918.
Geburten:

Am 1 Aug dem Maurermeister Franz Dienst, Unter-
mainstr. 15 ein Cohn Otto

am 2. dem Taglöhner Joh . Vogel Hl , Kirchgasse 4
ein Sohn Adam

am 10. dem Planzenpathologen Dr. pbil. Emil Alex
Hugo Molz.Kloberstratze2, ein S . Otto Herm. Maria

am 12. dem Fabrikarb . Martin Messer III , Erabenstr.
23, eine Tochter Katharina

am 13. dem Hilfsweichensteller Lorenz Kaus , Hoch-
heimerstr. 8, eine T . Katharina

am 17. dem Taglöhner Oswald Fritz, Untermainstr.
21, eine T. Helena

am 17. dem Schneidermeister Joseph Trops , Edders-
heimerstr. 23, ein S . Anton Walter

am 22. dem Gemeinde-Sekretär Johannes Joseph Schmitz,
Untertaunusstr . 14, ein S . Konrad Hubert

am 24. dem Fabrikarbeiter Anton Schrode, Poststr. 9,
eine T . Anna Maria

am 26. dem Landwirt Phil . Jos . Bengel , Hauptstr. 67,
ein S . Kaspar

am 29. dem HilfsweichenstellerWilhelm Ruppert , Feld-
bergstr. 5, ein S . Wilhelm

am 30. dem Fabrikarb . Lorenz Flörsheimer , Vorngasse
10, ein S . Robert

am 30. dem Fabrikarb . Wilhelm Karst, Synagogengasse
1, eine T . Elisabeth

am 31., dem Kutscher Felix Mezger, Hochheimerstr. 21,
ein S . Hermann Heinrich.

Am 4. Sept . dem Eeflügelhändler Phil . Hart, Bahn-
hofstr. 19, eine T . Elisabeth

am 9. dem Hilfsarbeiter Martin Klepper, Rossertstr. 9,
eine T . Eva Katharina

am 12. dem Schlosser Heinrich Johann Ruppert , Kloberstr.
8., eine T . Katharina Ehristina

am 15. dem Eeflügelhändler Adam Heinrich Hart,
Weilbacherstr. 2, eine T. Elisabeth«

am 16. dem Holzhändler Adam Hahn III -, Untermain¬
str. 46, eine T . Louise

am 18. dem Küfer Franz Heß, Bahnhofstr. 19, ein S.
Lorenz

am 20. dem Fabrikarbeit . Joh . Hardt, Untermainstr.
21, eine T . Christin«

am 20. dem Uferwärter Jakob Hahn II l., Untermainstr.
50, eine T . Franziska

am 21. dem Mechaniker Wilhelm Dienst IV., Bleichste.
7, ein Sohn Waldemar

am 25. dem Schreiner Eduard Staubach , Albanusstr.
5, ein Sohn Wilhelm.

Sterbefälle:
Am 10. Aug. der Mechaniker Joseph Leicher II ., Schmied¬

gasse 3, 75 Jahre alt
am 14. Maria Margareta Adam, Hauptstr. 7, 38 Jahre

alt
ain 15. Anna Maria Fercher, Hauptstr. 35, 8 Mon . alt
am 16. Elisabetha Weilbacher geb. Baum , Wickererstr.

16, 71 Jahre alt.
Am 3. Sept . Anna Maria Zimmermann geb. Richter,

Eisenbahnstr. 30, 50 Jahre alt
am 4. Johann Adam Schmitt, Küfer, Eisenbahnstr. 71,

62 Jahre alt
am 5. Maria Eva Lauck geb. Traiser, Obermainstr. 9,

54 Jahre alt
am 7. Hermann Joseph Schellheimer, S . des Taglöhn.

Valent . Schellheimer, Hauptstr. 25, 13 Mon . alt
am 19. Joseph Duchmann, S . des Taglöhn . Pet Duch-

mann, Bleichstr. 17, 5 Mon . alt
am 19. Bäckermeister Valentin Körtel III ., Wickererstr.

4, 40 Jahre alt
am 20. Peter Kraus I ., Fabrikarb ., Untertaunusstr . 7,

383/4 Jahre alt
an: 20. Lorenz Andreas Hartmann , Sohn des Land¬

wirts Franz Hartmann II .» 1 Jahr alt.
(Schluß in nächster Nummer.

s Lustbarteitssteuer sür geschlossene Gesellschaften. Von interessier¬
ter Seite wurden wir befragt , ob sogenannte Familienfeste von
Vereinen oder von geschlossenenGesellschaftenveranstalteten Fest¬
lichkeiten mit Ballkränzchen oder Konzert- oder Theaterveranstal¬
tungen der Vergnügungssteuer unterliegen . Da die Angelegenheit
weitere Kreise interessiert, möchten wir nach Einsicht der Steuer¬
ordnung und eingezogenen Erkundigungen die Antwort der Oeffent-
lichkeit nicht vorenthalten . — Die von „geschlossenen" Gesellschaften
und Vereinen veranstalteten Festlichkeitenunterliegen der Lustbar¬
keitssteuer im gleichen Maße wie die öffentlichen. § 4 der Steuer¬
ordnung sagt : ' „Den öffentlichen Lustbarkeiten im Sinne dieser
Ordnung werden diejenigen gleichgestellt, welche von geschlossenen
Vereinen oder Gesellschaften veranstaltet werden". Wenn auch
„st r e n g geschlossene"  Festlichkeiten in der Regel keiner pol.
Genehmigung bedürfen und nicht an die Polizeistunde gebunden
sind, so liegt nach § 3 Abs. 1 der hier gültigen Verordnung den
Veranstaltern wie auch den Inhabern der Lokale, bei Vermeidung
einer Ordnungsstrafe von 3—30 Mk. die Pflicht ob, die Lustbar¬
keiten 3 Tage vor Beginn der Veranstaltung beim Gemeindevor¬
stand zur Versteuerung anzumelden . Zur Unterdrückung einer un¬
gesunden Zunahme der Festlicheiten hat die Behörde bei Erlaß
her erwähnten Verordnung , besonders die sogenannten geschlossenen
Gesellschaften treffen wollen , dagegen alle Tanzvergnügen und
Theateraufführungen an den althergebrachten Volksfesten — das
ist Kirchweihe — ganz steuerfrei gelassen.

Bekanntmachung.
cokal-Sewerbeverein.

Nächsten Montag , den 10. d. Mts ., beginnt wieder der Unter¬
richt in der gewerblichen Fortbildungsschule . Die Klassen IV
(Herr Schmitt) und in (Herr Breuer ) haben Montag u. Donners¬
tag jeder Woche, abends von ö1̂ —73/4 Uhr , die Klaffen II (Herr
Steinebach) und I (Herr Diels ) haben Dienstag u. Freitag jeder
Woche, abends von 51/2—73/4 Uhr Unterricht.

Während des Winterhalbjahres wird der gewerbliche Zeichen¬
unterricht an den Sonntagen , mittags von 12—13/< Uhr erteilt.

_ Der Vorstand.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr Amt für Frau El . Weilbacher, (anstatt
einer Kranzspende).

Samstag 7 Uhr Amt zu Ehren der hl. Mutter Gottes
von der immerw. Hilfe.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 6. Oktober.

Vorabendgottesdienst: 5 Uhr 30 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten

_ Sabbatausgang : 6 Uhr 40 Minuten._

Lokales.
Flörsheim, den 6. Oktober 1910.

— Glockenweihe zu Haßloch. Für die neuerbaute schöne Kirche
zu Haßloch sind von Wohltätern auch drei neue Glocken gestiftet
und, wie seinerzeit auch die hiesigen 5 neuen Glocken, in der
Glockengießerei von Hamm zu Frankenthal gegoffen worden. Sie
tönen : g a h, bilden also ein melodisches Geläute . Sie wiegen
über 10, 7 und 5 Centner . Stifter der größten ist Herr Dom-
capitular Weber , ehemals langjähriger Domkapellmeister zu Mainz,
der schon mancher armen Kirche eine Glocke geschenkt hat ; Stifter
der zweiten ist Ungenannt ; Stifter der dritten Herr Domcapitular
und Professor Dr . Becker, Seminarregens zu Mainz . Die feier¬
liche Weihe der Glocken findet Sonntag , den 9. Oktober, Nachm.
4 Uhr, durch den hiesigen Pfarrer , Herrn geistl. Rat Spring , statt.
Dem Vernehmen nach' wird der hiesige Marienverein durch einige
schöne, kirchliche Lieder die Feier verherrlichen Helsen.

Vereins -Nachrichten.
Christi . Eewerkschaftskartell Flörsheim . Wegen Rekrutenabschieds¬

feier der Kameradschaft „Germania " findet die nächste Ver¬
sammlung Samstag den 15. Oktober im „deutschen Hoff' statt.

Stenographenverein „Eabelsberger " Flörsheim . Jeden Freitag
abend 8 Uhr Forbildungsunterrickt.

Kameradschaft Germania : Donnerstag Abend Generalprobe . Sams¬
tag Abend Rekrutengbschiedsfeier im Saale zum Hirsch.

Schwimm- u. Rettungsklub . Samstag , den 8. Oktober, abends 9
Uhr Monatsversammlung im „scharfen Eck"._Stadttheater Mainz.

Direktion : Max Bohrend.
Freitag 7. Okt. abends 7 Uhr : Zum ersten Male ! „Brllderlein

fein". Alt Wiener Singspiel in 1 Akt von Leo Fall . „Der
verlorene Sohn ". Pantomime in 3 Akten von Michel Carre
fils . Musik von A. Wermser.

Samstag 8. Okt. abends 7 Uhr : „Die Geisha".
Sonntag 9. nachm. 3 Uhr : „Rosenmontag ". Kleine Preise . Abends

7 Uhr. Zum ersten Male ! „Die Försterchristel". Operette
in 3 Akten von Georg Jarno.

Revolution in Portugal.
WMadrid, 5. Oktob. Hier ging von einem deutschen Schiff

aus Santander die Meldung ein, wonach in Lissabon die
Revolution  ausgebrochen ist. Kriegsschiffe bombardierten
das Königspalais , worauf Revolutionäre republikanische Fahnen
hißten . Von anderer Seite wird gemeldet , daß der König ge¬
fangen genommen worden sei.

An die Mitglieder des
Gesangv. Volksliederbund

Wie bekannt veranstaltet das
Mainzer Sängerquartett„Rheingold"
am Sonntag , den 9. Oktober, nach¬

mittags 4 Uhr im Gasthaus zum Hirsch ein
Konzert bestehend in erstklass. Gesangsvorträgen.

Aufgrund freundl. Einladung betr. Vereins , bit¬
ten wir unsere Mitglieder sich recht vollzählig an der
Veranstaltung zu beteiligen.

Eintrittskarten sind zu haben bei unserem Schrift¬
führer Herrn Philipp Frank.

Mit Sängergruh!
Der Vorstand:

i. A.: H Theis , 1. Vorsitzender.



Jswolskis Rücktritt.
,,i» ÄckäÄ , 1,1 f5 °" ,dl ,ncI,‘ m  J -»r-S-alL ^ er unb  unmittelbar bevorstehend
neriirf.i , ®la” timr deshalb den Neuen Rücktritts-
geruchten gegenüber ;ehr mißtrauisch, zumal bei der gegcn-

In " Saflc  der internationalen Beziehun-
gen eme Schwenkung in der russischen Politik unwahr-
schelntlch, um nicht zu sagen, fast unmöglich ist. Es konnte
ewp SBedtf eI in  der Hauptsache nur um
eme Pcrsonenschrebuug handeln. Wenn JswolSki taftäch-

Vielfachen mächtigen und berechtigten Gcg-
nerschaft, die er in Rußland fand und die in den Rück

ßflUH " 22 Ausdruck kamen, sich imnrer wieder
hielt, so war das schon ein Beweis, daß ein Wechsel in

artigen Richtung der russischen Politik nicht
den̂ maLen 2,27 ? oIUtf' .bic bic  russischen Machtmittel aufden nahen Osten konzentriert und hier bei dem Versuch
einer wirtschaftlichen und politischen Abschnürung der
Zentralmachte vom nahen Osten in einen Gegensatz zudie,en Machten geraten muß. 3
s arEflL fcua2 eincm  Mann hat sich die europäische Oe-,
fentlichkeit in den letzten Jahren so eingehend beschäftigt

Es knüpft sich doch an seinen und
Namen die Geschichte einer der schwersten

! e\i b>\  2 r europäische Friede seit 1815 durchgemacht
hat Die beiden Staatsmänner scheinen dabei so in den
^ "rdrrgrund geschoben, daß man manchmal von einer per-
onlichen Verärgerung zwischen beiden glaubte sprechen zu

Auch die heutige ernste Lage ist mit Jswolskis
Werk. Man hat jswolski Eitelkeit und Ehrgeiz und au
ßerdcm Leichtsinn und Oberflächlichkeit vorgeworfen Nack

^kannten Ansspruch Bismarcks, daß ein Mann das
^ rtj ci' was er an Arbeit leisten könne, abzüglich se nes
Geizes , käme man da Wohl bei Jswolski auf den Wert

Wir bezwelsen. ob diese Charakteristik das Wesen
des Mannes erschöpft. Gewiß, seine Politik hat nach tr-
2 » 22 gerade soweit sie gegen die Zentralmächte und

' Ö”1# «* war, Niere ^ gen auf Niederlagen cr-
Sn, -2 *mV ' England und Rußland von dem mm
zedomichen Refonnprogramm der Revaler Kaisertage zu-
cuckgekommenl Damals schien man nur eine Uebergangs-
forni zu suchen, wie man Mazedonien verselbständige»
.onnte, um es dann, wie man es mit Kreta beabsichtigte,
an die einzelnen freunde, Bulgarien, Serbien, Griechen¬
land aufzuteilen. Heute ist Mazedonien in den starken
yanden der Türkei, Albanien zum ersten Male wirklich
anterworsen, und ein eisernes Band umklammert die sla
lvrichen Unrichestlfter und russischen Vorposten Serbien und
Bulgarien. ^Die Niederlage Rußlands aber in der Ein-
oerlcibungsfrage Bosniens und der Herzegowina ist be
'»»? ',r ® er  7 » Ed für sich uiibedeutende Vorgang wur>c
oeshalb von so gnmdlegender Bedeutung, well er die ge.
plante Demütigung Oesterreichs, die geplante Sprengungses Dreibundes, in das Gegenteil verwandelte. ' 9
in 2 2 Niederlagen hat Jswolskis Pott
LSf ifw 0 er Verständigung mit England tir.

•, die Abgrenzung der Interessensphäre in
in diesem ^2 !,? ^ w 'chtigere Verständigung mit Japanl» dieiem ^ ahr gefolgt, za letztere hat erster« in den
RußllndS ..? -2 '** aber gestatten das Interesse!̂ 2 "ds auf die Weitgrenze und dem nahen Osten zu
.onzentrieren. Heute rüstet Rußland mit allen Kräften Zi¬
der großen Auseinandersetzung um die Vormachtstellung
2 2 -2 "Ul den Besitz des Ausfalltors des Schwär'

zen Meers. Und die ru,fische Polftik, die russische Mackt
entfaliung. ist so einseitig nach dieser Seite konzentriert
w/l to -' S *" ’ ’n' e befreundeten und feindlichen Land so
döü , t!mtf’e unb  Aufregung hervorgerufen,

Schwenkung aus psychologischen wie aus politi-
2 » 2 ',»»den kaum mehr möglich erscheint. In dieser
K'U'e t gk-it der Jswolskischen Politik, einerlei, ans wel
S 2 auK stammen möge, liegt die wichtige und

Äer Ä°ua2r2l "2 "ke°w2 jswolskis
biguugsschreiben im Ro?em? r in PaÄ übeSchen Ld°

£ '» der  russischen Presse u n g e t e i l 2 n B e? '
2 ,®tc  Vw,je der Rechten hebt hervor mit Iswc >l-?i

Deutschland rU]fifcf,en  Freundschaft mitLieiiiimiano aus dem Amte; an ihm „verliere"
d-r -b-r -L - w-m̂ ,um

Botschafter tauge. Fürst Meschtscherski gratuliert in der
Zeitung „Graschdanin" Jswolski nicht ohne herbe ^ ron'e

^cirtcrt Erniedrigung". Das Kadettcnblatt
w l̂s«a rharakteristeft die fast fünfjährige Tätigkeit I -:'
wolekls an einer „Reihe glänzender Mißerfolge».

Politische Nmrdschmr.
Deutsches Reich.

* Zu der von der Kölnischen Keituna aus Tanger oe-

brachten Meldung, nach der Frankreich, Spanien uno vmg
2 b 22 '̂ r l ich e Beamte  für die Vizegerichtstti-tanz nach Marokko gesandt hätten, Deutschland in die-
ser Beziehung aber noch im Rückstand geblieben sei, und
wnut dre Gefahr nahe läge, daß unsere Interessen in
Marokko nicht gewahrt würden, erfährt die „Rh. W -Z "
von zuständiger Seite folgendes: Die Meldung ist dazu
EL^ an, Jrrtümer zu erregen. Es handelt sich nicht um
L-chlchsgenchtsbeamte, sondern nur um Obmänner. Nack
be», ^ i e,nben  Vorschriften sind für jeden Streitfall zwei
Schiedsrichter notwendig. Falls diese sich nicht einigen
lj* ,, 2bmann zu entsenden, der aber einer anderen
Nationalität angchörcn muß. Zur Vertretung der deut¬
schen An.pruche ist bereits ein deutscher Schiedsrichter
tätig. Dazu kommt, daß- unsere Forderungen zum größ¬
ten Teil schon bewilligt sind, sodaß zur Zeit für Deutsch-

22 ,b'c ßeT̂ nflfte  Veranlassung zur Entsendung
eines Beamten vorliegt. Sollte im Laufe der sich hin-
ziehenden Verhandlungen die Entsendung eines deutschen
Obmannes cnrs Wunsch anderer Nationen notwendig wer¬
den, so wäre hierzu noch immer Zeit genug. .

*Der volksparteiliche Landtagsabgcordnete Amtsgc-
richtsrat Wagner , Verire.er für den Wahlkreis Hirschberg
Schotenau, ist an einem akuten Nicrenteidcn hoffnunqsloserkrankt. " "

* Bei den Wahlen von Ersatzwahlmäniicrn für die
bevoritchende Ersatzwahl im vierten Berliner Lairdtaqs-
wahlkreis wurden im Ganzen 88 sozialdemokratische und
45 freisinnige Wahlmänner geivählt. In der ersten Klasse
verloren die Freisinnigen e.n Mandat durch das Lo« an
die Sozialdemokraien, in der ztveiten Abteilung verloren
die Freisinnigen 11  Mandate , in der dritten Abteilung
zwei, d.e e-nzigen, die sie zu verteidigen hatten. Insge¬
samt stehen sich jetzt 296 freisinnige und 194 sozialdemo-
kratijche Wahlmänner gegenüber.

* Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen allerhöchsten
Erlaß betreffend die Verleihung des Promotionsrcchts
an die Tierärztlichen Hochschulen.

. ... ->tatie,i.
, . ’ ^ e{...b»rcib| ein,;  lüngste Duellkomödie„berühmt" gewor¬
dene radiiale Deputierte C h i e s a will den Ministerpräsi¬
denten L u z z a t i i darüber interpellieren, ob es der
»LhlLV 1? 7 C," 27 1 entspreche , daß dem Grafen
V^llenthal die höchste Auszeichnung Italiens , der An-
N!nziatenorden verliehen worden ist. Die meisten Blätter
zeigen sich entrüstet  über dieses Auftreten Chiesas.

^ "Tribuna" hält die Nachricht überhaupt für umvahr--
^cheinllch: sie ka-m nicht glauben, daß Chicsa in dem Wol-
kenkuckullsheim völlig abgebrauchter Idealitäten sitze. Der
„Popolo Romano" möchte von Chiesa erfahren, warum er
c-en Mrmsterpräfid-nten nicht interpelliert habe, a's der
deutsche Re chskauz-er von B e t h m a n n - H o l l -
w e g den AnnlLizia-enorden bekam, der doch erst ein Jahr
un Amte sei. Dasselbe Blatt bezeichnet die Turiner Zu-
dnntnleiikunsi als eine positive Demonstration für die wirk¬
liche Befferung in den Strömungen der öffenilichen Me--
Ä 1!“ beiden alliierten Staaten. Nach der Annexion
Bosniens und der Frage der italienischen Universität, in
der die Wiener Regierung alles Mögliclze tat und tun
S 'L * sa“e"  : abriaiiWen  Phantasien mit „Dread-noughts und fingierten Landungen habe die Realität

F^M^lung geführt, daß nichts wünschens-
werter sei, als den hestehenden Beziehungen den Stempelgrößter Herzlichkeit aiftzudriicken. Pei

. Griecheuland.
,)r,, ' tu*su  aufgeregten Telegranun schildert der
Athener Korrespondent der „Times" die augenb̂ Liche Be-
sorgms in Griechenland über die angeblichen Kriegsge-
nu? ^ nit ÜrSe ”' ble b!irtf> d eHaltung Rumäniens
27 S gewachsen se-en. Aus dieser Besorgnis heraus
?inen « b'^ b'Nllg mögliche Entschuldigung für

x bef 3Be9e  geräumt , indem es d.e Wah-
len der drei Kreieiiser für in konstiiuierende Versammlung
ftir ungültig erklärte. Nachdeni dies geschehen, würde eine

ei"en m "internationaler
Brigandage und gleichzeitig eine Herausforderung fiir
die vier Schutzmächte bilden. Es sei daher zu hoffen
2n 2 fV Uf dne  Zurückziehung der türkischen Truppen
von der Grenze und auf eine Milderung der getroffenen
Maßregeln hmwnken würden, die bei der Entwafnuna
ftimcn" Bevölkerung in Mazedonien in Awoendung

Koloniales.
« ^ D̂ ^ n̂eue Gouverneur von Südwesiafrika. Dr . Seift
^.ndbt m den Windhuker Nachrichten  eine reckt
ftchle Begrüßung: „Herrn Gouverneur Dr. Seitz geht der
Ruf eines sehr tüchtigen Beamten voraus, namentlich soll
er ein hervorragenderEtatsmann sein. Dies läßt uns

zwar hoffen, daß »er neue Herr sich als der
Mann für unsere Kolonie erweisen werde, indes^ ist zu
SS ' rf bafi  2 .^ Währung eines Beamten aus dein
77 » V?^eu noch keine Gewähr dafür bietet, daß er auch
2 222 eines neuen, schwierigeren Posten aewach-
stwen ArSr N 7222 m  P 'lanzer-Kolonie mit gün-
d!n2n2 ^ ter-Verh.lltniffen, mit e.ner kleinen, wenig bo-
denstandlgen und daher viel wechselnden Weißen Vevölke-

,°J’»e e -gentliches Verlangen nach Selbstverwaltung.
üe7ndI , 2 7 ^ rert clScne» Stammes-Organisattonen

• ?2 en- Emgeborenen-Bevolkerung bietet für^eine Kolo-
derartige Schwierigkeit S  7nser

7^^» Pch ° sudwe >tasrika . Daher w :rd sick der neue Gouverneur
hier Aufgaben und Problemen gegenüber gestellt sehen
welche an seine Fähigkeiten bedeutend höhere" Änsordenm-
gen stellen als es in seiner bisherigen Stetluna der Fall
ivar. Unsere Bevollerung wird Herrn Gouverneur Seift
zwar ohne zede Voreingenommenheit und mit wohlae-
stimtem Herzen empfangen, im übrigen aber sich gänzlich
»bwar end verhaliem Von dem Auftreten uud der" WiZ
.amkert des neuen Herrn wird es abhängen. ob er sich
2 allgemeine Zuneig' iig iu,d Vertrauen erwerben wird
Das dies geschehen möge. ist. wie wir wohl glauben ve>--
fS " xri dl'rfen. der auftichtige Herzenswunsch einesleben redlichen Sndwcstafrikaners." ^

Aus all7r W«»lt.
Lentnant Helm. Leutnant Helm wurde einem Tele¬

gramm der Zentral-Neivs aus Winchester zufolge gegen
Sellung der voni Polizeigericht auf 40 009 Mark bemes¬
senen Kaution bis zu der gegen Milte November an¬
stehenden Hauptverhandlung auf steten Fuß gesetzt.

Endlich verhaftet . Der Raubmörder Heinrich Dick,
der am 13. Augustd. I . in Nürnberg seine Geliebte er¬
würgte und ihrer Barschaft beraubte, trieb sich nach seiner
Flucht in mehreren österreichischen Städten herum. In-
Laufe der letzten Woche kam Dick, der nach einer irrtüm¬
lichen Meldung in Galizien verhaftet sein sollte, nach St.
Pölten, mietete sich in einem Hotel dort ein, verschwand
aber nach mehreren Tagen, ohne seine Rechnung beglichen
zu haben. Jüngst kam er wieder zurück und logierte sich
in einenr anderen Hotel urtter a«»Vn>nt Namen e>n Als
ci sich Von der Polizei entdeckt sah, floh Dick. Doch er
.o.«roe am Bah..ho, o<.n Sr. Pv.tcii von einem Wack-
.nanii erraunt uno oc.haftet. Er versuche zu fliehen ist
aver tvieoer eingeholt ivorden und gab auf der Polizei-
wa.pe zu, oer ge,uchte Raubmörder aus Nürnberg zu sein
Er wurde dem Kreisgericht eingelieferi.

Hinrichtung . Der Lustmörder Koszeol wurde am
Dieus.ag morgen 6%  Uhr auf dem Hose des Gesüngnis-.es >n Lii.a (Posen) hmgerichtet. ü

Regerfrechhcit. Slus Hamburg ivird berichtet: Der
englische Bizelönsul Gandell ivnrde, als er mit einen'
Reger wegen der Höhe der Heuer Auseinandersetzungen
haue, von die,ein mit einem Holzhammer überfallen; er
»»2 . dabe- mehrere Zahne ein und erlitt Wunden imGesicht. Der Tater wurde verhaftet.

Todesurteil . Aus Kiel lvird berichtet: Der Arbei
Sr 0“®"61' beX am 8-  D ^ ^Ulber 1909 den Tagelöhner
r dO ■7n Ö7n7 mÜ7 C,e »Nb beraubte, ist vonl Schivurge-itcht »um Tode und zum dauernden Verlust der büraer-ltchen Ehrcnrechle verurleilt. "

Die Cholera . Um eine iveitere Ausbreitung der
M)o.cra rn Oe,terreich-Ungarn zu verhindern, hat die Re-
gierung d e Einfuhr und Durchfuhr bestiuunler Waren und
Gegenstände aus Ungarn bis auf weitere? LZun -

E ' Jour "«!" meldet, daß in Marseille unter den
aus ^ ta.l n̂ kommenden Einwanderern mehrere Cholera-falle vorgc.'ommcn seien.

Mord und Selbstmord . In Zabrze erltack der Ar-
beiter Nagel seinê Geliebte Schachla und dann sich selbst.

.Russisches. v,n der Gegend von Czenstochau wurden
lern entführ? "^ ^ iU"0e ^ »dchen von Mädchenhänd-
^ Mißhandlung eines Arbeitswilligen . In eineui
22 ? v CX ® nu  begriffenen Pariser Nord-Süd-Unwr-
?2 »dbal)N griffen ausständige Arbeiter einen Arbeitswil-

2 -"2 rnißhandelten ihn in rohester Weise. Auf
seine Hlftemfe e-lte ein Schutzmann herbei, worauf die

2 erf nfd}Cn  Drähte durchschnitten und in

Schwere Stürme . Schwere Stürnie an der enali-
fthen und der nland ischen Küste haben sowohl auf dem
f}^ X' " 'oh auf dein Lande schweren Schaden verur-
2rv!' Vor Dampfer „Welholme", von Grimsbh nach Li-

rpool unterwegs, ist in der Nordsee gestrandet und un¬
tergegangen. Mit Ausnabme eines Malrosen konnte lick
die gesamte Besatzung retten. In der Näbe £

Roman vor. Helene Freifrau von FaUeuhausen-
wäre'Is " unb tbm  entschieden abg.-neigt
SCai ich r?cht Sn ?" ^ ^ °ernelntt  lchieres. -

* “ i6n
Gottlob — ClBcr kA fdScinf rntr’ O" ►

»ott „„„ L

tonloŝ *°n bmn  ba3 füc ein Sort  sein?" fragte Enm

Kind̂ Ed » nicht mit mir zu ihm kommen, mein
'iSfuTF ? 2 ivünschen, aber wie sieht er aus«"

scheinen Ksch ?n!" ""^ griffen ans. und die armen Auge.i
.Ist er noch ganz blind?"

dert und -7v7n ^ ben  Doktor nicht wun.
zeugt ist." ^ b Heilung ferner Augen unbedingt über-
m ^mn  Graf Franz! - Aber gehen wir zu ihm -
Ubr SSS ln, Krankenzimmer, eintönig tickte die

^ ? bidende atmete noch sckpocr
mit ÄSSLS *^ ' lle  DN stört, wenn sie

<w„-2 StÄÄÄ » » ** * * «" Sä-
.Laß sie nicht warten, Mutter!"nntlirt « <7X1̂ Our. ^ ...
-So muffen Sre Ihren Leide,imut„ Ihre Nächsten¬

liebe' bezahlen, Graf Ftzänz". sagte Erna an das Bettherantretend.
„Was ich getan, war einfach meine Pflicht, aber bitte

erwähnen Sie es nicht mehr; ich danke Ihnen unsäglich'
daß Sie gekommen sind. Wie geht cs,Ihnen ?"

Sie mußte seinen Willen tun und von Alltäglichkeiten
sprechen, wahrend sie des Lobes über seine edle Tat voll
war Der Kutscher hatte den Sachverhalt genau erzählt-
Er fuhr  seinen Herm durch die Korblerstraße Heini als
em paar Pferde eines Kutschierwagens scheuten. In letz-
terem saß eme Dame mit einem Kinde, durch ihr Ge-
schrei die Gefahr vermehrend, während die Pferde wie
rasend liefen und der Kutscher außerstande war, sie auf¬
zuhalten. Da sprang der Graf aus seinem Wagen ohne
zuvor halten zu lassen und mit einem Satz den" Pferden
entgegen, .velchen er die Fäuste in die Nüstern bohrte so
2ms 8Um-f tre, ln ^bracht wurden; aber der Graf war
zu Boden geschleudert und von den Hufen der aufgerea-
ten, zitier..cen Tiere arg verletzt worden, während die
fremde Dame mit dem Llinde gerettet war. Der Gras batte
nur noch Z?it, dem Kutscher zu befehlen, die Dame in
w? m Wagen nach Hause zu bringen, und verlor dann
die Besmmmg. Die Dame aber traf gleich alle Anstalten
zur Beförderung des Grasen in seine Wmznung indeni
sie von dem nahen Spital eine Tragbahre holen und ihn
darauf fortbrmgeu ließ; dann fuhr sie selbst um den Arzt
den ihr der Kutscher bezeichnete. — Erna wußte also ae-
rAU, M? ie  lustlos Graf Franz gehandelt hatte und sehnte
sich schon lange danach, ihm ihre Bewunderung auszu-
drucken, mußte dieselbe jedoch abermals in ihr Herz ver-
schlieffen und Antwort auf seine Frage geben. ^ 3
sn>-rr"7 ^ J ^ n", sie, „mir geht es gut Me
..killa war täglich hier, um sich nach Ihrem Befinden zu

ein
erkundigen; sie betet unablässig um Ihre Genesung

„Und Sie Fräulein Bertold? - haben Siewenig für mich gebetet?"
„Inbrünstig Graf Franz!"

Sie 'lecken sehen"? ^ fÜr ieben bcten  würden, den
f. rw*,’Sßisrieid) 22 irb7 '^ ^ r jeden beten, ich glaube es
selbst, aber gewiß nicht so inbrünstig, wie für Sie."

„Ich bc2 e,. ^ ne»! Bitte Fräulein Bert«ld betenSie vorerst, daß ich sehend werde." ' Itn
Pin,n ®9rL tD fr2 Us6ie ia 9Qn̂ s'cher, der Arzt hat nieeinen Augenblick daran gezwerfelt/ v

^Wenn mir der Unfall früher zugestoßen wäre, hätte
ich Sie durch die Worte, welche ich am Morgen vor dem-
selben zu „zhnen sprach, nicht beunruhigt."

"ro daran beunruhigt mich nicht'"

"m-'KS -SLK 'iL LZ«ch'Ä'L SŜ i% &ÄXS
"ehr aus meine. . . aus meine Sympathie'"

„Sie sind der Engel, für den ich Sie erkannt habe
aber Sie sollen nicht das Opfer Ihrer Güte werden!"

Dann reichte er ihr die Hand und führte die ihrige
sw-if mf. Lippen; sie legte ihre beiden auf die seine und

diese freigiebige Hand, die schon so viel
n-  später sein Krankenlager ver-

E» 9 2 2 Zimmer, um allein mit sich zu sein
""JL u.ber .rble ®£ 2 a9e reiflich nachzudenken, denn es lag

-J id> bon  der Kraft äußrer Um"
ŝ rtreißen zu lassen, sondern sie suchte

vielmehr bei allem, was sie tat. im klaren mit sich m



MN -InfM , q» «tote Mfchervarte gefunken. Zwei Insassen
ertranken . Zahlreiche Jachten und Fischerboote sind durch
den Sturm schwer beschädigt worden.
. - feiner Wohnung überfallen . Aus Lissabon
wird berichtet : Professor Bombarda , Direktor eines Irren-
Hospitals , ist von einem Leutnant durch einen Revolver¬
schuß tödlich verletzt worden . Der Leutnant befand sich
zur Visite im Privatkabinett des Professors . Nach einer
kurzen Unterredung zog er einen Revolver und gab vier
Schüsse auf den Professor ab , die diesen an Kopf , Brust
und Hals schwer verletzten . An seinem Auskommen wird
gezweifelt.
m Erotzfener . Das größte Feuer , welches in New-
Aork seit Jahren wütete , zerstörte an der elften Avenue
und der 24 . Straße zwei Holzniederlagen , zwei Hotels
und eine Menge anderer Gebäude . Der Schaden beläuft
sich auf Millionen Dollars . Fünfzig Feuerlösch -Ap-
paraten gelang es erst nach vierstündiger Arbeit des
Feuers Herr zu werden.

Kessel -Explosion , Der Dampfer ..Chirigui « von der
Pacific Steam Navigation Company ist unweit Panama
infolge einer Keffelexplosion gesunken. Fünfzig Menschen
sind dabei umgekommcn ; dreizehn Ueberlebende langten
in einem Rettungsboot in Jarachine an . Ueber den Per-
bleib eines weiteren Bootes mit zehn Personen ist nicktsbckaniit . ' '

Köln , 5 . Okt . Der Kardinalerzbischof Fischer  von
Köln hat nach der „Köln . Volksztg .« anläßlich der An¬
sprache des Bürgermeisters Nathan von Rom einen H i r-
tenbries  erlassen , worin er ankündigt , daß er dem¬
nächst eine Romreise unternimmt , auch aus dem Grunde
um die kirchliche Gesinnung des katholischen Rheinlandes
dein Papst gegenüber auszudrücken.

Wien , 5 . Okt . Der König der Belgier , der beim
Kaiser Franz Josef gegenwärtig zu Besuch weilt , lege
an den Särgen der Kaiserin Elisabeth und des Kron¬
prinzen Rudolph Kränze nieder und stattete sodann mit
der Königin den Mitgliedern des Kaiserhauses Besuche ab.

Wladikawkas , 5. Okt . Als hier die Familie eines
Räubers in den Sslimchak -Bergen verhaftet werden soll¬
te, eröffnete dieser und seine Leute , die an drei Punkten
im Hinterhalte lagen , ein Gewehrs « » ! , durch das der
Chef des Nasran -Bezirkes , drei Offiziere und mehrere
Unterqssiziere getötet wurden.

Boi , der Luftfchiffahrt.
5 *EuroPäischer Aeropla  n -R u n d f l u g. Für
oen europäischen Aeroplan -Rundstng 1911 , für dessen erste
Etappe Paris -Berlin  die „B . Z . am Mittag « einen
Hrers von 100 000 Mark aussetzte , liegen bereits 54 An-
Meldungen vor , die zwar noch nicht als de initiv anzu¬
sehen stird, aber doch beweisen , welch außerordentliches In¬
teresse der Veranstaltung schon jetzt entgegen gebracht
wird , obwohl die Propositionen noch nicht festgclcgt und
veröffentlicht iverden konnten . Von den bekannteren Flie¬
gern erklärten sich zur Teilniune lereit : Bleriot , Levlanc.
Henry und Maurice Farman . Legagneux , Gebrüder Poi-
sin, Graham Wh te, Sommer , Aubrun , Latham , Wey¬
mann , Moräne , van den Böen . Paulhan , Bielovuccio,
Thck. Cattaneo und von deuffch.u Fliegern Lindpaintner
Dorner , Emil , Jeannin . Loch in . Theken, Grade und
Fichtner.

*Der Ueberlandflug Jeannin  s . Oberst
von Falkenhahn , Chef des Weneralstabes des 16 . Armee¬
korps , unternahnr mit Jeannin einen Ueberlandflug auf
einem Milit8v -Dopp »ldecker der Aviatik G . m . b . H. , Mül.
hausen ; der Flug ging in einer Hitze von etwa 200 Me¬
tern voir statte» und erstreckte sich Aber ifi« in der Um¬
gegend von Metz gelegenen Forts . Oberst von Fallen-
hayn sprach stch sehr bostciediat über die Sicherheit des
Apparates und der leichten Orientierung aus.

"' Beisetzung des Aviatikers Haa  0 ." Mit
milititrischen Ehren wurde in Trier der unter einer Fülle
von Blumen und Kränzen verschwindende Sarg des ver-
unMckteu Aviatikers Haas bcigesetzt. Hinter der Bahre
schüitsu die Spitzen der militärischen und städtischen Be¬
hörden , zahlreiche Offiziere , der Bruder und der Schwa¬
ger des Verunglückten . Divisionspfarrer Brzhdgo hielt
eine ergreifende Grabrede.

»Die Mailänder Flugwochc.  Das Flua-
rnecftu« von Mailand ist jetzt zum Abschluß gelangt . Das
100 -« tl» meterMennen um den Geschwindigkeitspreis ge
Wan« Cattaneo (Bleriot ) in 1 St . 7 Min . 44 SektWeiler wurde Glywn(Bleriot)mit1:09:06 vor dem

rutsch« , MnezterS (Merlot ) mit 1 : 12 : 42 . Den Di.
stanzprets des letzten Tages gewann mit SO Km. Brschy,
der auch aus einer Gleitflugkonkurrenz als Sieger hervor-
ging . Le- aAnenx gewann den Hähenpreis mit 2150 Me¬
ter vor Cattaneo «rlt 1750 Meter.

Kranken sehr deullich zu verstehen ĝe-
! ^ lle  trotz ihrer Zweifel des ersten Augenblicks

mm doch gesonnen sei, seinen Antrag anzunehmen . Sie
hm ^ tchtedenen Empfindungen geleitet wor-

^ jetzt ganz genau , daß ihr Herz in diesen:
^ ^ hrt . bli -b, daß sie dem edlen Manne nicht

Ä ufL ' l tüli n1d,te  und verdiente . Sie betrog sich aber
^ vielmehr der gang bestimmten

rwartung hm , ihn einmal lieben zu müssen, denn ihre
fe ne? entbehrte nicht der Be.

bewirkte , daß sie gewissermaßen stolz war
f « 0nn ö fletooimen zu haben . Die Hochachtung , auf

* r f w -^ upfjndungen zu ibr offenbar begründet Wa-
L : lle m ihren eigenen Äugen zu einem höheren
Ü* -Pr alledem aber konnte sie sich nicht alllck-

»»eil fie den überwiegenden Druck in der Brust
mch loswerden konnte , als schädige sie durch ihren Ent
Agen als sei sie nicht frei , über sich zu vcr-

-,®'n ^ me  tvar es , der wie mit einem älteren Rechte
m .Herzen emd -pragt stand ; das war Roderich ! -
n sl« nicht wredecholt gebeten unvermählt zu blei-

S Und hatte sie es ihm nicht versprochen ? Aber wes-
flf 11 welckem Rechte verlangte er ein solches Qpfer

ncwfe . Uua letzt wo sie durch ihre veränderte Lage
ln Abhängigkeit gebracht war . würde er noch so eigen¬
nützig sein , sie zu verhindern , ihr Lebcnsglück an ' der

^äten ^eblert Mannes , den sie verehrte und sehr
sie schon früher eine sehr hohe Meinung von

Seii ! ^ ra “ ä sbhadt , ^ stieg diese nun noch bedeutend,
^eme i -rgleichliche Geduld ,m Leiden , sein kräftiges

ferner UmnLöung djL Püege zu erleickrtern. der

Arbeiterbewegung.
— Zum Werstarbeiterstreik . Die Abstimmung

der Werftarbeiter über die Vorschläge der Arbeitgeber er¬
folgt am Mittwoch . Die Verhandlungen der Kommissio¬
nen haben , wie verlautet , die Parteien einander näher

, gebracht . Es heißt sogar , daß die Vertreter der Arbeiter
die Annahme der ani Diensiag neu formulierten Vor¬
schläge der Werftbesitzer empfehlen wollen.

— Keine Einig,,,,g . Aus London  wird berichtet-
Die Schritte , die zur Regelung des Konflikts der Baum¬
wollindustrie unternommen wurden , stich gescheitert , da die
Arbeitgeber die Vorschläge der Arbeitnehmer ablehnien.

Hundertjahrfeier des Münchener
Oktoberfestes.

Das Münchener Oktober-fest, diese Pslegestätte echt
bajuvarischen Humors , sah in diesem Jahre auf ein hun¬
dertjähriges Bestehen zurück. Ein respektables Jubiläum
immerhin , und so ist cs denn erklärlich , daß „Minka « in

2ahrc alles aufgeboten hatte , um die diesjähri¬
gen Attraktionen der Oktoberwiese so glanzvoll als mög¬
lich zu gestalten . Ganz München war an diesen Tagen
hrnausgepilgert ilm diesen Rückblick auf die Veraangen-
heck zu einem Naiionalsest von kullurhistorischer Bedeutuna
werden zu lassen. Am 17 . Oktober 1810 war es . als die
Beivohuer der Hauptstadt Bayerns zum ersten Mal zur

Oktoberwiese htiiauspilgerlen , um bei herrlichsten Wetier
im Soitnenschem -l,aß um Maß zu leeren und in den
mannigfaltigsten Unterhaltungen , Schaubuden rc. anaenehme
'Müden zu verbringen . Die ans Anregung dos Münche-

“ cl  Baumgartners ins Leben gerufene Veranstaltung fand
derartigen . Anklang . daß man beschloß, das im Oktober
gefe ertc Fest alljährlich um diesen Zeitpunkt zu feiern.
Ungeachtet aller politischen Umwälzungen hat das Okto-
be^ est Nichts von ,emer Anziehungskraft eingebüßt und
ihres VchAns !' " " in b°J äU’ciie  Jahrhundert

Vermischtes.
^r Gassenhauer . Der Joachimstaler Pfarrer Joh.

Math . ,,UL. ,agt in semen Predigten über Sirach <1 50;
vom Jahre 1586 : „Wer aber mit leichtfertigen Buben
und g a s s e n h a w e r n , welche nichts als dcß abends
au,s der gasscn schreyeu und plöcken können , umbgehet , der
luuß , hernach dem Büttel zum Demptze (Gefängnis ) fol¬
gen . Smo das Gassenhauer in unserem Sinne , ihrein
Kunstwcne nach zumeist tiesstehende Lieder ? Nein , es sina
uoeryaup , keine Lieder , sondern junge leichtlebige Leute
die aus den Gassen hauen , d. h. — in einer der älteren
Bedeutungen des Wortes — umher laufen . Das ist dic
Grundbedeuiung des Ausdrucks . In einer zweiten Bedeu¬
tung begegnet uns sodann der Gassenhauer als Lied und
zwar , wie es scheint, als Liebeslied , insonderheit ' als
Ständchen , bei dem der Ort der Handlung ebenfalls die
Gage ist. Sie ist und bleibt das Wesentliche im Worte
Allein so medrig wie heutzutage stand der Begriff in äl
lerer Zeit nicht. Als Hans Sachs im Jahre 1567 den
Vorrat seiner Lieder nachsah, fand er auch gassenhawer
hin und wider . Nichts Verächtliches liegt in dem Worte,

hier lediglich das wcllliche Lied im Gegensätze zum
gelsttlchen zu bezeichnen scheint. Ja , noch Bürger schreibi
im Deutschen Museum (1776) : „Mein Ohr hat öfters in
der Abenddämmerung dem Zauberschalle der Balladen und
Gassenhauer unter den Linden der Dörfer , auf der Bleiche
llud in den Spinnstuben gelauscht.« Damit sind auch nicht
Gassenhauer in unserem Sinne gemeint , wohl aber wahr
sche.nlrch weltlich-üppige Lieder , wie sie besonders in den
Spinnstuben beliebt waren . Dieselbe Bedeutung har das
wort in den  mancherlei alten Samurlünaen von . Gaffen-

Heldenmiü mit welchem er seine Schmerzen litt , sein
Dankbarkeit für den geringsten Dienst , alles dies steigert

.^ ud wie viele Werke der Barn:
herzmkeit welche er im stillen zu üben pflegte, traten jetz
«n den Tag , denn rminer wieder kamen arme Menschen
bre semen Unfall beklagten , sich nach seinem Befinden er
stindlgten und dar viele Gute erzählten , das er ihnen er

,7, ll>ar darüber oft zu Tränen gerührt
und machte sich vorwiirfe . ihm die Leidenschaft nicht ent
^a ^nbringen zu können, die er ihr darbot und Me ihn
T3“ (fy ,aü 'l aber sie nahm sich vor , diese durch die herz
, Autgebung zu ersetzen. Außerdem war er wirklich
-ui Held ,n ihren Augen geworden . Und eines freilid
ain auch noch hinzu , das ein Wort für Graf Franz mit-

das war der Gedanke an ihre armen Eltern , dic
" 'llagllch freuen würden , sie aus der gedrückten sozia¬

len Stellung in so befriedigender Weise wieder berausge
Äl ? “ . Engten sich also auch immer ^ wieder

und Bedenken m das Ordnen ihres Gedanken-
ganges . seufzte sie auch immer wieder bei der Erinnerung
,l/L °u urn,en Bruder , welcher zu allem seinem Kummer
Me Verlobung unliebsam empfinden würde betrübte sic
dm Iml l il \\ br ren  Hulfnungen nun vernichtet wer
ehP l “ k? " ' so sah sie -S doch als eine Notwendigkeit
ein , nach gefaßtem , wohl überlegtem Entschlüsse keinerlei
BEnrhrgung mehr anfkommen zu lasseu.' Äelmehr ich
ungetrübt darüber zu freuen daß ihr ein so selten edle?
Mannerherz zuteil wurde . Auch ihren Gott hatte ihr from
nies Gemüt nicht vergessen, und da sie seinen Beiitani
m diesem wichtigen Augenblicke angerufen " wonach ' st
ihren Weg klarer erkannte , konnte sie ruhig werden in
Vertrauen auf ihn und in der Hoffnung , seinem Wille,
gemag zu handeln . War es ja hauptsächlich ihr feste
Glaube , der ne im Leben io mutig machte, wie sie war

dauern und ReuteMedern ' . Zu Sri « erscheint das Wort
in der dem Liede nahe verwandten Bedeutung Tanz der
nach altertümlicher Sitte ebenfalls häufig auf der Straße
(Gasse) stattfand . Daß es auch besondere Arten von Gas¬
senhauern gab , bekundet Christian Reuters Schelmuffsky
(1696 ), der sich von den Spielleuteu den „Leipziger Gas¬
senhauer ausftreichen« läßt . In der Folgezeit überwog
das Niedrig -Verächtliche immer mehr in dem Worte ; es
war trotz Bürger bereits allgemein herrschend , als Wie¬
land in seinem Agathon (10,7 ) schrieb: „Während die po¬
litischen Müßiggänger stch darüber zanken werden — —
wird der Pöbel ein paar derbe Worte zwischen den Zäh¬
nen murmeln , seine Gassenhauer anstimmen und — be-
z«blein « Töbns.

Er » Drama des Lehens . Der vor einigen Tagen
auf so tragische Weise in Chartres verunglückte jugend¬
liche Aviatiker Poillot >var in Montmartre mit einer Tän¬
zerin namens Gabriele Pr »vot verlobt . Die jungen Leute
liebten sich zärtlich und führten ein einwandfreies Leben.
Auf die Kunde voit dem schrecklicheit Tode ihres Lieb¬
habers war Gabriele von wahnsinnigem Schmerze erfaßt
worden ; sie eilte nach Chartres , um Poillot noch einmal
vor seiner Beerdigung in die furchtbar entstellten Züge
blicken zu können . Dann wurde sie ohnmächtig von Freuu
den nach Paris zurückgeführt . Die Tage , die seitdem ver¬
rannen , waren für die Nachbarn des jungen Mädchens
schrecklich, da sie stundenlang in wilden Weherusen ihrem
Schmerze Lust machte . Am Donnerstag v . W . kaufte si-
einen Kranz von Rosen , legte ihn aus den Sarg des
nach Paris übergeführten Geliebten und ivartete vor der
Tür , um unter der Menge versteckt dem Trauerzuge nach
dem Friedhofe zu folgen . Dann kehrte sie in ihre Woh
nung zurück und schloß sich ein . Am Samstag Nachmit¬
tag stürzte sie aus ihrem Hause . Alle , die ihr begegne
ten , waren über ihr verstörtes Aussehen erschreckt. Sie
lief über die äußeren Boulevards nach dem Friedhöfe
Montmartre , auf dem Poillot zum letzten Schlafe gebettet
ist. Am Grabe kniete sie nieder , versteckte das Haupt in
die schon welkenden Rosen ihres Kranzes , zog einen Re
volver ans der Tasche und schoß sich ins Herz . Die Fried-
hosswachter fanden sie einige Augenblicke daraus tot mit
dem Haupie in den Rosen auf dem Grabe.

Ei " , neuer Streich der „falsche » Hofdame ". Der
nemizehnjahrlge Kmlfntann Julius Eichbaum aus Groß-
L:ck>ter,elde , der kiirzlich durch seinen Versuch, in elegan¬
ter Damentoilette in das Palais des Kronprinzen einzu-
drmgen , von sich reden machte , ist abennals in Frauen-
Keidern durch dre Straßen Berlins gewandert und von
der Polizei verhaftet worden . Ein Kriminalbeamter , der
am Sonnabend abend gegen 10 Uhr in einer Konditorei
in der Nahe des Justizpalafles weilte , beobachtete an
einem Nebefftljche ein Paar , das leise flüsterte. Die Dame
e.ne hochgewachjene , schlanke Erscheinung mit einem Titus-
hu "l C'CaaU eiLl Straßcnkostüm , hatte eine ungewöhnlich
tieje Stimme und ihre Bewegungen waren so ivenig den-
lenigen einer Frau angemessen , daß der Beamte Verdacht
schöpfte. Er trat deshalb an sie heran und ersuchte sie
K leMmi ^ en. Der Herr und die Dame versuchten
die Flucht zu ergrersen , was ihnen aber nicht aelanq.

te wurden nach dem zuständigen Polizeirevier gebracht
Hier nannte der männliche Beglei .er , ein 19jähriger Kmif
mann , seinen Namen und wurde sofort entlassen ' Anders
die ^ arne , aus der kein Wort herauszubekommen war-
vcrrnuiete ^ E/ "ktellt- °'"im? “ rman , in  ihr eine Verbrecherinvermutete Es stellte sich aber heraus , daß die Verbas-
¥ ein Mann war , der jetzt eingestand , daß er der 19-
lahrge Kaufmann Julius Eichbaum aus Lichterfelde sei
und dort bei seiner Mutter wohne . Die Mutter des jun-

»Mannweibes « wurde sofort telephonisch benachrichtigt
Gleichzeitig wurden die den Kranken behandelnden Aerzte
Dr . Magnus Hirschfeld nud Dr . Ivan Bloch , die <SL
Oaum feü der Affäre Potsdam aus seine geistige Zurech-
nungsfahigkeck beobachteten , ersucht, sich nach der Revier
wache zu begeben . Die Aerzte stellten fest, daß der ^Neun-
zehnjahrgc ein Transvestit fei und übernahmen seine
Ueberfuhrung nach der elterlichen Wohnung

§w  8HSS
Pr^ ßetd,e cvaUä bem  Teltow -Kanal gelandet wurde
24jahr,ge Jeanette Miguel befand sich s^ t dem Juli 31

« „. Als Ema spater zu Tisch kam. hatte sich eine sanft-
Heiterkeit über ihrem ganzen Wesen ausgcbreitet , wäh
rend ein duftig grünes Sommerkleid mit Rosen im Gür
tel ihre jugendliche Schönheit erhöhte.
Kindm li ¥ > ute der Frühling selbst, mein liebes

-:te£ ' hr die Gräfin entgegen . „Was ist es . das
Sie so froh und besonders jung aussehen macht ?«

*.n8c ,}* * mit  mir selbst gekommen", ent-
g^ ncte Erna , indem sie ihrer gütigen Freundin die Hand

»^ enn er - dabei warf sie einen Blick nach Gras
77I I I Zimmer — „wenn er noch unveränderten Sin
m - . Da jtreichelte die Gräfin die Wange des Mäd
chens mi ihrer weichen Hand , zog es an sich und um-
armte es innig.

l.1. Kapitel.
Herrlich duftet es in dem kleinen Fichtenwalds an-

grenzend an den Garten der Gräfin Schärfeneaa ' wäb-
rend die Amseln und Finken erwartungsvoll um die
Hängematte hemmfliegen und Hüpfen, die an zwei Baum

.stammen angebunden hängt ; denn sie wisse.^ ganz genau
eiE r ' l ^ ufg-spannte Netz weder eine Scheute 9 noch
firw ® n« “i ,1C- l ' for!tbern ' daß die Diener , die es be
festigr und sich wieder entfernt haben , bald init jenen Ivie.
derkehrcn iverden , dem es gehört.

Sie sind es nun schon längere Zeit gewöhnt die lie
'en befiederten Bewohner dieser Hains an jedem regen-
losen Morgen von einem kranken Manne Brodkrumen
und andere Leckerbissen zu erhalten , und nach ihrem Zir-
pen , Hupfen und Flugelschlagen zu urteilen , scheinen ^ ste
sich eben letzt schon sehr auf den °GenuL »>. imm . Nun

Fortsetzung folgt/
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Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die Easbezugs -Ordnung

bringen wir hierdurch in Erinnerung , 'daß nach ß
3 Absatz 1 derselben sämtliche Anschlüsse, wie auch
Steigerohrleitungen in den Häusern nur durch die
Gasanstalt ausgeführt werden dürfen, einschliegl.
Setzen der Gasmesser, sowie der Verbindung mit
der Jnnenleitung.

Das erste Oeffnen des Haupthahnes darf auch
nur seitens der Gasanstalt vorgenommen werden.
Wir verweisen in dieser Beziehung besonders auf
den 8 13 Absatz 1 der Gasbezugsordnung.

In zweifelhaften Fällen gibt der Betriebsleider
jede gewünschte Auskunft.

Sasanftalts-lletriebsgesellschkist
m. b. y.

bei de»

Iteueren Jleiscbprciscn
Ia. Brat«

MllWe
per Pfund 15 Pfg.

Ia . Cabliau per Pfund 20 Pfg-
Ferner

Rollmops | 1 q
Bismarckheringe ! E O .j

Vollheringe per  stück5 J

Russ . Sardinen
35 jper Pfund

Latfcha

Weißeu. farbige Herren-Hemden,
Unterjacken n. -Hosen , gestrickte

Wämmse (Eeibu. Seel).
Strümpfe , Hosenträger , blaueArbeit̂ anziige

zu reell billigen Preisen empfiehltTa. 3. Menzer, lud-3 Schütz.

„Rheingold”
Sonntag , den 9. Oktober 1910 , nachmittags 4 Uhr,

im Gasthaus zum Hirsch, Hier,E><2rL>6SZ Konzert
des Quartetts Kheingold aus Mainz

unt . gütiger Mitwirkung des fl örsheimer Musikvereins

Auszug aus dem Programm:
Unter anderein gelangen zum Vortrag:

KfännercQSre:
„Heimweh ", . . Schaust.
„Braun Maidelein ", . Jüngst.
„Warnung vor dem Rhein ", Neumann.
„Walther von Virbach", . Werth.
„Mägdlein so schön und hold", Kirchl.
„Der Jäger aus Kurpfalz ", Othegraven.

Solls:
Valentins Gebet aus Faust , . Eounod.
Solo , Reeitativ und Arioso a. Undine Lortzing
Der wahre Nibelungenhort , Tschirch.

Yumoristica:
Verwandlungsscenen Brand.
Diverse Kouplets

Wir laden alle Freunde des Gesanges freundlichst ein

Quartett Rheingold.
Eintrittskarten sind im Vorverkauf ä 30 Psg . zu haben:

im Gasthaus zum Hirsch,
bei Friseur Karl Frank,
„ „ Philipp Frank.

Der Eintrittspreis an der Kasse beträgt am Sonntag
40 Pfg . ä Person.

Pu haben bei:

M Heinr . Schmitt , Drogerie
süaö Flörsheim a. Main . PS

Zahn-Atelier tl„“ n.ze.!
Börsenplatz 1. ♦ Tel. AmtI No. 1591.

Sprechstunden von Ö—12 Uhr vorm . u. von 2 —6 Uhr nachm.
Sonntags von 9 —12 Uhr vorm.

Künstlicher Zahnersatz Umarbeiten
mit und ohne Gaumenplatte , alternicht mehr pass .Gebisse

Brücken ^ Kronen . Stiftzähne.Unsichtbare Plomben. fast gänzlich schmerzlos.
- >— massige Preise . —-

Modellierbogen empfiehltH . Dreisbach.

Alle 1889er
werden gebeten^ sich Samstag , den 8. Oktober, abends
9V2 Uhr im Gasthaus „Zum deutschen Hof" einzufinden.

Der Einberufer.

Unna lluhn
Iflörsljeima.M. I
i Uauptstratze iS ^ - SoperrMainz.

Räumungsvcrkau fl
wegen Geschäfts-Übergabe.

101
Rabatt auf alle

Artikel.

Flechten
■lMOidc und trockene Schuppenflechte,

»kroph . Ekzema, Hautauaschläge aller Ar%offene Füße
BelnschIden IBelngeachwOre,Aderbeine , bOae
ringer , alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden , mache noch efnenVenuch

mit der betten » bewährten
R i n o - S a I b e

Mtr . achkdl. Bestandteil . DoseM . 1,15u. UB,
Dankschreiben gehe» täglich ein.

Nkr echt in Originalpackung weiß-grfliwot
Fa . Schubert & Ca . Weinböhla -Dresdeu.

Fälschungen weise man zurück.
Zusammen ».: Wachs , Öl, Terpentin je 25A
Blrkent . 3,0, Eigelb 20,0, Salicyl, Bot». jelX

Zu haben in den Apotheken.

Niederlage:
Apotheke zu florsbeim.

marke
»Herzoge

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach.

Oswald Schwarz,
empfiehlt für die

Herbst - und Winter -Laison
Herren-,Damen - und Kinder-Strümpfe,

Unterkleider, Seelenwiirmer , Wollwaren.
Shawls in Wolle und Seide "MU

Handschuhe, Kragen , Manschetten , Schlips , Vorhemden
und Oberhemden.

Ferner
aller war zur Schneiderei erforderlich
moderne Tüll - und Seidenstoffe in allen Farben und

Preislagen so wie alle Besatzartikel.
Lin Versuch überzeugt, dass

~HAG6l> ppen◄+i

in Würfeln zu 10 Pfg. für 2—3 Teller Sappe von unerreichter Güte
und Wohlgeschmacksind. Nur mit Wasser in wenigen Minuten
znzubereiten. Bestens empfohlen von

Jakob Remsperger, Bad Weiibacb.
Meine

Arbeits - Stiefel
_ genügen den

IWF* stärksten Anforderungen.
Aeltgebemkte Garantie für Jede* Paar
vergleichen Sie doch die Preise

Ceder, Arbeit und Zutaten sind
erstklassig.

MAINZ
Sch öfferstrasse 9.

Höchst a.M.
Königsteinerstr.

4.
Schuhhaus grössten Stils

Ia Rindleder Haken-Stiefel 4 ÄU
mit und ohne Beschlag Mark y * v

Ia Rindleder Schnallen -Stiefel z ÄO
mit und ohne Beschlag Mark V»

Ia Rindleder Laschen-Schuhe x ÄO
mit und ohne Beschlag Mark V.

Ia Rindleder Schaft -Stiefel <*, £»0
ohne Beschlag Mark

Ia Rindleder Schaft Stiefel *
mit Beschlag Mark 7 .-

Ia Rindleder Flößer -Stiefel ia
extra hoch und wasserdicht Mark | y 4——

Ia Rindleder Jagd -Stiefel * 50
geschlossene Zunge Mark
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